
Parteilehrjahr für die dringend 
zu lösenden Aufgaben unserer 
politisch-ideologischen Arbeit, 
wie sie sich aus den Beschlüs
sen des ZK ergeben, einzuset
zen.

Die Verwirklichung des neuen 
Beschlusses —  und dies ist eine 
weitere Meinung unserer Ge
nossen —  verlangt von der 
Parteileitung eine höhere Ver
antwortung gegenüber den 
theoretischen Seminaren.

In der Vergangenheit wertete 
unsere Parteileitung in der 
Regel zweimal im Schuljahr 
das Parteilehrjahr aus, und sie 
gab dann Hinweise für eine 
bessere Seminarführung usw.

Zur Vorbereitung der Lei
tungssitzung studierten alle 
Mitglieder der Leitung gründ
lich den Beschluß. Drei Haupt
probleme standen bei der Be
ratung im Mittelpunkt:

—  W ie können wir das ideolo
gisch-theoretische Niveau 
der M itglieder und Kandi
daten weiter heben?

—  W ie können wir die aktuel
len Aufgaben und Ereig
nisse mit den grundlegen
den Fragen der Theorie 
und Politik der Partei ver
binden?

—  W ie können die theoreti
schen Seminare den Genos
sen und Kollegen helfen, die 
politisch - ideologische Er
ziehungsarbeit unter den 
Studenten zu verbessern?

Ausgangspunkt für die Diskus
sion war die vorhandene 
gründliche Analyse der politi
schen Situation an der Schule. 
Sie wurde durch folgende For
men und M ethoden erarbeitet: 
eine Einschätzung der staats
bürgerlichen Erziehung der 
Studenten, verbunden mit den 
Prüfungsergebnissen im Fach 
Marxismus-Leninismus durch 
die Schulleitung in einer Mit-

W ir versäumten hber, die 
Schwerpunkte und das Ziel für 
die einzelnen Themen festzu
legen, und überließen das dem 
Propagandisten. Die Kontrolle 
des Selbststudiums erfolgte 
kaum, ebenso die Konsultatio
nen, die zur Unterstützung der 
parteilosen Kollegen gedacht 
waren.

Der neue Beschluß erleichtert 
die politische Führungstätig
keit; er verlangt jedoch eine 
hohe Qualität der analytischen 
Arbeit und ein gründliches 
Studium der W erke der Klassi
ker des Marxismus-Leninismus 
und der Dokumente und Be
schlüsse der Partei.

gliederversammlung; eine Ein
schätzung der Semesterarbei
ten zu Problemen der nationa
len Frage in Deutschland; eine 
Auswertung der Notizen unse
rer Klassenleiter (jeder Klas
senleiter führt ein Heft über 
die durchgeführten Politinfor- 
mationen, dort wird kurz fest
gehalten, welche Probleme dis
kutiert, welche Fragen nicht 
verstanden wurden; dadurch 
haben wir ständig einen Über
blick über die politischen Fra
gen, die die Studenten bewe
gen); eine Einschätzung der Zir
kel „Junger Sozialisten“ und die 
Auswertung der Prüfungen 
zum Erwerb des Abzeichens 
„Für gutes W issen“; durch 
Aussprachen mit Studenten 
und Kandidaten; eine Auswer
tung unserer öffentlichen Par
teiversammlungen, Klubge
spräche und Arbeitsberatungen 
mit den Schulangestellten.

Die Analyse ergab, daß unter 
den Lehrern folgende Fragen 
und Probleme von besonderem 
Interesse sind und daß hier 
noch Unklarheiten bestehen:

1. Über das W esen des staats
monopolistischen Kapitalismus

Staatsmonopolistischer Ka
pitalismus und Militarismus —  
Über die absolute und relative 
Verelendung in W estdeutsch
land —  Über die Haltung der 
SPD-Führung und der SPD- 
Mitglieder.

2. Über die sozialistische Ge
meinschaftsarbeit —  Die Rolle 
des < sozialistischen W ettbe
werbs —  Über das Verhältnis 
von kollektiver Arbeit und 
Einzelverantwortlichkeit hin
sichtlich der Arbeit mit den 
Studenten.

Unter Studenten zeigen sich 
Unklarheiten über den Cha
rakter unserer Epoche, über 
das W esen des Faschismus (da
her wurde die Feststellung des 
9. Plenums, „Der westdeutsche 
Staat ist der Nachfolgestaat 
Hitlers“, nicht immer richtig 
verstanden), über das W esen 
der nationalen Frage und den 
Charakter der beiden deut
schen Staaten. Oftmals werden 
von ihnen die politisch-ideolo
gischen Probleme vereinfacht 
dargelegt, wenig durchdacht 
und die Fakten ungenügend 
verarbeitet. Die Beurteilung 
der Politik von unserem Klas
senstandpunkt aus fällt vielen 
Studenten noch schwer. Aus 
dieser Analyse zogen wir 
Schlußfolgerungen für die Un
terrichtsarbeit, die Anleitung 
und Unterstützung der FDJ- 
Leitungen, die Zirkel „Junge 
Sozialisten“ und den Plan der 
politischen Arbeit, auf die wir 
hier jedoch nicht näher ein- 
gehen. Zur Vorbereitung der 
Mitgliederversammlung arbei
tete die Parteileitung zusam
men mit dem Propagandisten 
einige Themen für das Partei
lehrjahr aus.

Aktuelle, lebensnahe 
Themen

In der Mitgliederversammlung 
wurde unsere Einschätzung der 
theoretischen Seminare 1964/65 
von den Genossen bestätigt.

Gründliche Analyse erforderlich
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